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Beim Flüchtlingscamp in Kufstein werden laufend die in Navis vorgefertigten Holzelemente angeliefert und vor Ort von einem Montagetrupp miteinander 
verschraubt. Polier Michael Glatzl (Bild rechts) gibt letzte Anweisungen. Fotos: Mader, Otter

Vier feste Wände für eine 
kurze Verschnaufpause

Von Michael Mader

Kufstein – Rechtzeitig vor 
dem Weihnachtsfest soll es 
auch für die Flüchtlinge im 
Transitcamp in Kufstein eine 
winterfeste Herberge geben: 
Am Montag wurden noch 
die letzten Arbeiten für das 
Fund ament erledigt und die 
verschiedenen Leitungen 
verlegt, seit Dienstag arbeiten 
die Montagetrupps der Firma 
Holzbau Schafferer aus Navis 
an der ersten Halle. „Diese ist 
etwa 40 mal 15 Meter groß 
und 4,5 Meter hoch“, weiß 
Polier Michael Glatzl. Die 
einzelnen Wände werden im 
Werk vorgefertigt und in Kuf-
stein zusammengebaut. Die 
Wände der Holzhallen wer-
den mit Holzwolle gedämmt, 
auf die Dachelemente kommt 
eine Flämmpappe. Das geht 
relativ zügig. Glatzl hofft, mit 
beiden Hallen Ende nächster 
Woche, Anfang übernächster 
Woche fertig zu sein. Sollte 
das Wetter den Monteuren 
nicht noch einen Strich durch 

die Rechnung machen, kann 
wie angekündigt ab dem 18. 
Dezember der Betrieb in Kuf-
stein wieder aufgenommen 
werden.

Das hofft auch Bezirks-
rettungskommandant Ger-
hard Thurner: „Derzeit wird 
die Versorgungshalle mit der 
Küche im hinteren Bereich 
aufgebaut. Daneben kommt 
die zweite Halle hin, die dem 
Aufenthalt der Flüchtlinge 
dienen wird.“ Aber auch die 
Zelte werden noch nicht abge-
baut, sondern, so gut es geht, 
ebenfalls winterfest gemacht. 
Thurner: „Eines der Zelte 
werden wir dazu verwenden, 
dass die Menschen, die auf 
die Weiterfahrt warten, nicht 
im Freien stehen müssen.“ Er 
geht davon aus, dass sich ab 
dem 18. Dezember nichts We-
sentliches in Kufstein ändern 
wird. Wenn, dann werden ein 
paar organisatorische Abläu-
fe einfacher. „Wir haben dann 
zum Beispiel einen Container 
für den Kleiderladen“, erklärt 
Thurner. 

Der Bezirksrettungskom-
mandant glaubt nicht, dass 
die zwei zusätzlich ange-
dachten Hallen vor Mitte des 
nächsten Jahres aufgestellt 
werden: „Da wird man sicher 
den Winter abwarten und sich 
anschauen, wie sich bis dahin 
die Flüchtlingsströme entwi-
ckeln.“ Würden dann in Zu-
kunft noch mehr Menschen 
auf der Flucht nach Kufstein 
gebracht und trotzdem nur 

50 Personen pro Stunde nach 
Deutschland reisen dürfen, 
wären die zusätzlichen Hal-
len eine Art Pufferzone. 

Die Kosten für die beiden 
Holzhallen und deren Errich-
tung dürften im Übrigen mehr 
als eine Million Euro betragen. 
Das ist angesichts der monat-
lichen Kosten in Kufstein nur 
eine Kleinigkeit: Die belaufen 
sich pro Monat auf bis zu zwei 
Millionen Euro.

Die ersten Holz-Fertigteile stehen bereits: Bis übernächste Woche sollen 
die beiden winterfesten Hallen für die Flüchtlinge in Kufstein fertig sein.

Pläne sind 
auf Schiene, 
Geld fehlt

Jenbach – Seit vielen Jahren 
ist die Elektrifizierung der 
Zillertalbahn ein Wunsch der 
Zillertaler Verkehrsbetriebe 
AG (ZVB). Auch die Anbin-
dung der Seilbahnstationen 
war schon Thema des ehe-
maligen Direktors Wolfgang 
Holub. Die großen Wünsche 
scheiterten bis dato am feh-
lenden Geld bei der Bahn, de-
ren Aktien sich großteils im 
Besitz der Zillertaler Gemein-
den befinden. Das Geld fehlt 
auch jetzt noch. 

Neuerdings gibt es aber ei-
nen Grundsatzbeschluss der 
Tiroler Landesregierung, die-
se Pläne zu unterstützen. Für 
den Aufsichtsratsvorsitzen-
den Bürgermeister Gerhard 
Hundsbichler ein wichtiger 
Schritt: „Bisher standen wir 
allein mit unseren Plänen da. 
Dass wir jetzt den Rückhalt 
der Landesregierung haben, 
macht es uns leichter, an wei-
tere Türen zu klopfen“.

Das wird nämlich nötig sein, 
um geschätzte 156 Millionen 
Euro zusammenzubringen, 
die die Elektrifizierung samt 
neuer Zuggarnituren sowie 
der Neubau des Mayrhofner 
Bahnhofs kosten werden. Vor 

allem vom Bund erhofft man 
sich eine kräftige Finanzsprit-
ze. Der neue ZVB-Direktor 
Wolfgang Stöhr fährt bekannt-
lich einen strikten, nicht ganz 
unumstrittenen Sparkurs. 
Ein Sparkurs sei nötig, „sonst 
können wir nächstes Jahr zu-
sperren“, sagt Hundsbichler. 

Bei den ZVB  blickt man auch 
sonst auf turbulente Monate 
zurück. Durch die Entlassung 
des Prokuristen ist ein Ar-
beitsgerichtsprozess anhän-
gig, und bei der ordentlichen 
Hauptversammlung am 15. 
September wurde der Auf-
sichtsrat nicht entlastet. 

Dem Kostensparplan könn-
te auch der traditionelle Sil-
vesterzug zum Opfer fallen. 
Möglicherweise fährt er heu-
er letztmalig. Hundsbichler 
betont aber: „Darüber hat der 
Aufsichtsrat noch nicht ent-
schieden.“ (ad)

Die Tiroler Landesregierung 
tritt für eine Elektrifizierung 

der Zillertalbahn ein, die 
Finanzierung ist aber unklar.

„ Ein Sparkurs ist 
nötig, sonst kön-

nen wir nächstes Jahr 
zusperren.“

BM Gerhard Hundsbichler 
(Aufsichtsratsvorsitzender)


